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Vernehmlassung und Anhörung/Mitwirkung zur Anpassung des Richtplans: 
Festsetzung des Materialabbaugebiets von kantonaler Bedeutung ‚Langacher‘  
(Kapitel V 2.1, Beschluss 2.1) in Birrhard 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren  

 

Gerne nehmen wir wie folgt Stellung zu der geplanten Festsetzung des 
Materialabbaugebiets von kantonaler Bedeutung. 

 

 
Anträge 
 
1. Die Festsetzung des Materialabbaugebietes ‚Langacher‘ ist nur unter folgenden Anträgen 

zu bewilligen: 

a. Die in den folgenden Verfahren zu konkretisierenden Anforderungen und 
Massnahmen zu den Themen Verkehr, Abbau, Wiederauffüllung und 
Rekultivierung, Schutz des BLN-Gebiets und ökologischer Ausgleich sind bereits 
vor dem Richtplanbeschluss öffentlich bekannt zu machen und aufzuzeigen, in 
welchem Verfahrensschritt sie erfüllt werden. Ausserdem ist hierfür eine 
angemessene Frist für eine Vernehmlassung einzuräumen. 

b. Die Zufahrt für die Kiesgrube hat bis und mit Abschluss der Rekultivierung 
zwingend über die Route der Kantonsstrasse K 400, K 399 und K 118 bis zur A3-
Ein- und Ausfahrt ‚Brugg‘ zu erfolgen. Fahrten durch die Siedlungsgebiete von 
Birrhard und/oder Müllingen sind mittels geeigneter Massnahmen zu verhindern. 
Zudem sind die von der ilu AG im Antrag zur Richtplanänderung vom 24. 
November 2010 prognostizierten Lastwagenfahrten (Ziffer 5.2.4, S. 14) als 
maximal zulässige Fahrten in den Richtplanbeschluss aufzunehmen und durch 
entsprechende Massnahmen durchzusetzen. 

c. Durch die Lage innerhalb des Bundesinventars der Landschaften und 
Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN), Inventarobjekt Nr. 1305 
“Reusslandschaft“ muss der ebene, heute landwirtschaftlich intensiv genutzte Teil 
der Fläche zwingend vollständig aufgefüllt und rekultiviert werden. Eine leicht 
überhöhte Auffüllung der Sekundärlandschaft, wie im Bericht „Antrag zur 
Richtplananpassung“ der AGIR AG vom 24. November 2010 vorgeschlagen, ist 
nicht zulässig. 



d. Während dem Abbau, der Auffüllung und nach der Rekultivierung sind dauerhaft 
mindestens 25% als ökologische Ausgleichsflächen eigentümerverbindlich 
auszuweisen. Die ökologischen Massnahmen sind in Bezug auf Fläche und grobe 
Ausgestaltung im Richtplanbeschluss zu definieren und in einem detaillierten 
Konzept der Bauherrschaft ausgewiesen. 

 
 
Begründungen 
 
Allgemein 
Der WWF Aargau begrüsst das Engagement der AGIR-Gruppe, sich für ökologische 
Ausgleichsmassnahmen gemäss unterzeichneter Branchenvereinbarung zwischen Kanton 
Aargau, Abt. Landschaft und Gewässer und dem Verband der Kies- und Betonwerke Aargau 
zu engagieren. 

Der WWF Aargau kann der geplanten Festsetzung des Kiesabbaugebiets ‚Langacher‘ in 
Birrhard unter Vorbehalten zustimmen. Jedoch bedarf es detaillierte Abklärungen und 
Bestimmungen, wie den deutlich erhöhten ökologischen Anforderungen an ein Kieswerk im 
BLN-Gebiet gerecht werden kann.  

Die geplante Kiesgrube ist Bestandteil des BLN-Gebietes „Reusslandschaft“ und liegt in 
unmittelbarer Nähe zur Reuss. Zudem gibt es gemäss LEP in diesem Gebiet einen 
Amphibienkorridor und angrenzend einen Wildtierkorridor. Der geplante Abbau mit einem 
Volumen von ca. 1.5 Mio. m3 innerhalb von etwa 20 Jahren stellt zweifellos einen 
erheblichen Eingriff in das Natur- und Landschaftsgebiet von nationaler Bedeutung dar und 
bedeutet für Tiere und Pflanzen in diesem Gebiet (sowie Fluss abwärts) ganz generell eine 
potentielle Bedrohung. Das Ausmass des Abbaus verbunden mit der Nähe zum Gewässer 
macht eine erhöhte Vorsicht und umfangreiche Ausgleichsmassnahmen erforderlich, damit 
anhaltende schädliche Auswirkungen auf das Ökosystem von Anfang an unterbunden und 
vorübergehende Beeinträchtigungen reduziert werden können.  

In Ziffer 3.4 des Informationsschreibens zur Vernehmlassung und Anhörung/Mitwirkung vom 
9. November 2011 wird angekündet, dass mit dem Richtplanbeschluss Anforderungen und 
Massnahmen für die nachgeordneten Verfahren verknüpft werden. Es wird aufgeführt, dass 
zu folgenden Themenbereichen entsprechende Anforderungen und Massnahmen definiert 
werden: 

  
- Verkehr (Transportfahrten nicht durch Siedlungsgebiet) 
- Abbau, Wiederauffüllung und Rekultivierung (minimale, offene Fläche, fachgerechte 

Rekultivierung) 
- Schutz des BLN-Gebiets (fachgerechte Rekultivierung) 
- ökologischer Ausgleich 

 

a) Zu konkretisierende Anforderungen und Massnahmen 

Das Verfahren der Richtplananpassung ist nicht geeignet für die Planung von konkreten 
Massnahmen. Jedoch soll das geplante Abbaugebiet, wie einleitend aufgeführt, in eine sehr 
heikle Umgebung zu stehen kommen, weshalb das Projekt frühzeitig optimal auf die 
Umgebung angepasst und entsprechende Massnahmen getroffen werden müssen, um die 
ökologischen Auswirkung zu minimieren und zu kompensieren.  

 

b) Erschliessung und Verkehr 

Die verwertbare und damit abbaubare Kiesmenge von ca. 1.5 Mio. m3 Kies und die 
notwendigen Rekultivierung mit etwa gleicher Menge Material erzeugt trotz der 
verkehrstechnisch günstigen Lage über eine lange Zeitdauer, ca. 20 Jahre, konstanten 



Mehrverkehr mit grossen Lastwagen. Daher ist es zwingend notwendig, die angrenzenden 
Wohngebiete von Birrhard und Mülligen von den Transportfahrten frei zu halten und die 
Anzahl Fahrten insgesamt zu begrenzen. In der zu erstellenden 
Umweltverträglichkeitsprüfung sollen die geeigneten Massnahmen aufgezeigt werden.  

 

c) BLN-Gebiet und Fruchtfolgeflächen 

Im BLN sind die besonders wertvollen Landschaften und Naturdenkmäler der Schweiz 
aufgeführt. Ziel des Inventars ist es, Vielfalt und Eigenart der einzelnen Objekte zu bewahren 
und gleichzeitig zur Erhaltung der landschaftlichen Schönheit, der natürlichen Ressourcen 
und der Biodiversität der Schweiz beizutragen. Die Wiederherstellung des 
Ausgangszustandes im Bereich der Ebene, der Fruchtfolgeflächen, ist zwingend.  

 

d) Ökologischer Ausgleich 

Kiesgruben sind wertvolle Sekundärbiotope für viele Pionierarten, die in unserer intensiv 
genutzten Landschaft bedrängt sind. Deshalb ist während der Abbauphase immer darauf zu 
achten, dass mindestens 25 % der offenen Kiesfläche für Sekundärbiotope reserviert 
werden. Nach der Auffüllung sollen Naturschutzobjekte mit grossflächigen Feucht- und 
Trockenbiotopen ausgeschieden werden, welche zur Aufwertung des BLN-Gebietes 
beitragen. Teil davon können Kieswände mit Sandlinsen sein, in denen Mauerschwalben und 
potentiell Bienenfresser brüten. Damit diese Ersatzlebensräume funktionieren können, ist 
eine ökologische Begleitung notwendig, die die Sukzession dieser Pionierlebensräume 
fachlich begleitet.  
Gemäss LEP gibt es in diesem Gebiet einen Amphibienkorridor und angrenzend einen 
Wildtierkorridor. Diese sollen während dem Abbau, der Auffüllung und nach der 
Rekultivierung weder unterbrochen noch beeinträchtigt werden, sondern mit geeigneten 
Massnahmen aufgewertet werden. 

 

 
 
Mit freundlichen Grüssen 

 

 

 

Tonja Zürcher 

Geschäftsführerin WWF Aargau 


